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Böhmen (Litomyšl, Tschechien), 9. 9. 1858; 
gest. Praha, Tschechoslowakei (Tschechi-
en), 4. 4. 1936. – Bauernsohn. – Nach Ab-
solv. des Gymn. und der Realschule erwarb 
S. eine landwirtschaftl. Ausbildung in Tet-
schen-Liebwerda (Děčín-Libverda) und an 
der BOKU in Wien, 1891 DI für Agrono-
mie, 1893 Dr. phil. der Univ. Leipzig. S. 
vervollkommnete seine Ausbildung im Pa-
steur-Inst. in Paris, befaßte sich i. d. F. in 
der chem. Fabrik in Petschek (Pečky) mit 
Kunstdüngern sowie Schwefelsäure und wur-
de zum Insp. ernannt; 1894 Habil. für Agro-
chemie, 1897 auch für Pflanzenproduktion 
an der böhm. TH in Prag, 1898 ao. Prof. der 
allg. Pflanzenproduktion, 1901 o. Prof. Vor 
dem 1. Weltkrieg mit der Forcierung der 
Landwirtschaft und des landwirtschaftl. 
Schulwesens in Serbien beauftragt, geriet er 
später in den Verdacht der Illoyalität gegen-
über dem Staat. 1901 gründete S. an der TH 
eine chem.-physiolog. Forschungsstelle, die 
die Basis des tschech. naturwiss. For-
schungs- und Versuchswesens wurde. 1906 
initiierte er die erste tschech. landwirtschaftl. 
Hochschule im Rahmen der Prager böhm. 
TH; 1907/08 (erster), 1910/11, 1917/18 De-
kan, 1911/12 Rektor. Gleichzeitig war er 
Mitgl. von Komm. beim Min. für Ackerbau 
in Wien, dem Techn. Versuchs- und dem 
Patentamt, machte sich um die Gründung 
des Landesforschungsinst. für Landwirt-
schaft in Brünn (Brno) verdient, stand dem 
Staatsforschungsinst. für Pflanzenproduktion 
in Prag vor und strebte ab 1914 die 1924 
verwirklichte Gründung einer landwirtschaftl. 
Akad. an, deren erster Vizepräs. er wurde. 
S.s wiss. Œuvre mit rund 500 Abhh. und 
12 Monographien befaßt sich mit Pflanzen-
physiol., Bodenbakteriol., künstl. Dünge-
mitteln und Gesteinsverwitterungen. Er war 
Wegbereiter der Erforschung des Einflusses 
der Rauchabgase auf Pflanzen und erkannte 
die tox. Wirkung von Schwefel-, Stickstoff- 
und Schwermetallverbindungen. Ferner wid-
mete er sich der enzymat. Spaltung von 
Kohlenhydraten, der Alkoholgärung und dem 
Einfluß radioaktiver Strahlung auf den 
Zellstoffwechsel. HR S., international aner-
kannte wiss. Autorität und Mitgl. des wiss. 
Kuratoriums des Tschechoslowak. radiolog. 
Inst., war Träger zahlreicher Ausz., u. a. 
Commandeur des Ordens Pour le Mérite 
Agricole, Ehrenmitgl. der kgl. serb. land-
wirtschaftl. Ges. in Belgrad und der Société 
des Naturalistes Luxembourgeois. 1900 er-
hielt er die goldene Medaille bei der Welt-
ausst. in Paris sowie jene der Wirtschafts-
ges. in Wien, 1913 Ritter des Franz Joseph-

Ordens, 1929 Dr. h. c. der Hochschule für 
Landwirtschaft in Brno. 
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Stokowski Apolinary, Revolutionär und 
Beamter. Geb. Trzcianiec, Galizien (Polen), 
1816 oder 1817; gest. Lemberg, Galizien 
(L’viv, Ukraine), 12. 2. 1901. – Einer ver-
armten Adelsfamilie entstammend, Sohn ei-
nes Gutsverwalters. – S. besuchte ab 1828 
das Gymn. in Przemyśl und stud. danach 
Jus an der Univ. Lemberg. Mitte der 1830er 
Jahre begann er mit seiner konspirativen 
Tätigkeit und wurde zu einer zentralen Ge-
stalt in der Lemberger akadem. Jugend, 
etwa als Agitator der akadem. Verbindung 
Związek Synów Ojczyzny. Aufgrund einer 
Denunziation wurde er 1840 der Univ. ver-
wiesen, konnte aber 1845 sein Stud. been-
den. Für kurze Zeit Konzipient in der Lem-
berger Finanzprokuratur, war er Mitte der 
1840er Jahre erneut konspirativ tätig und 
kooperierte mit der Exilvereinigung Towar-
zystwo Demokratyczne Polskie unter Teofil 
Wiśniowski, an dessen Seite er beim Auf-
stand von 1846 kämpfte. Bald darauf wurde 
er festgenommen, in Lemberg inhaftiert 
und nach mehrmonatiger Untersuchungs-
haft im September 1846 zum Tod verurteilt, 
1847 jedoch zu 20 Jahren Haft auf dem 
Spielberg bei Brünn (Brno) begnadigt. 1848 
wurde ihm der Adelstitel aberkannt. In der 
von den polit. Gefangenen auf dem Spiel-
berg gegr. Organisation Rzeczpospolita 
Grajgórska fungierte S. als Sekr. Im Zuge 
der Revolution von 1848 in Wien amne-
stiert, wurde er im März dieses Jahres ent-
haftet. Er begab sich nach Lemberg, wo er 
von Juni bis August in der Rada Narodowa 
Centralna als Sekr. tätig war. Nach der Nie-
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